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Zum Abschluss sei noch einmal betont, dass nachtaktive Tiere Dunkelheit
brauchen, um ungestört leben zu können. Die Beleuchtung unserer Umwelt
sollte deshalb so behutsam wie nur möglich gestaltet werden, damit diese

Lebewesen für die Zukunft erhalten bleiben - auch wenn sie von manchen
Menschen eher als störend oder unangenehm empfunden werden. -C-

Erforschung der Nachtfalter
Von dieser so genannten «Photoaktivität» der Nachtfalter profitiert indessen die

Erforschung aller nachtaktiven fliegenden Insekten wie Köcherfliegen, etliche

Käferarten, Netzflügler, Zwei- und Hautflügler. Der «Lichtfang» ist die beste

Methode, um diese verborgen lebenden Tiere überhaupt zu Gesicht zu bekommen.
Es gibt sogenannte «Leuchttürme» [Abbildung 5 bei denen die Lichtquelle innen

angebracht wird. Die Nachtfalter fliegen hier die Aussenseite an bzw. setzen sich

dort hin. Beim «Leuchttuch» brennt das Licht unmittelbar vor einem schnee-

weissen Leintuch, wobei sich die anfliegenden Insekten einerseits an der Vorderseite,

andererseits aber auch hinten hinsetzen. Es gibt zudem « Lichtfallen» -Typen,
die einen Teil der anfliegenden Insekten automatisch einfangen. Man kann
Leuchttuch und Lichtfalle, also persönlichen und automatischen Lichtfang, auch

kombiniert anwenden. Die erbeuteten Tiere werden am nächsten Tag oder

später genau sortiert, bestimmt und zusammengezählt. Mit solchen
«Musterentnahmen» können der Artenbestand an einem bestimmten Ort, die Flugzeit
und die Häufigkeit der einzelnen Arten erforscht werden.

Nachtfalter in der Val Müstair
Der Verfasser beschäftigt sich schon seit 40 Jahren mit der Erforschung der

Schweizer Nachtfalter durch «Lichtfang». Unter anderem hat er im Zeitraum

1986-2004 auch in der Val Müstair beinahe 200 «Lichtfangnächte» absolviert
und auf der Ostseite des Ofenpasses 1988 auch eine während der ganzen
Vegetationszeit (Juni-Oktober) kontinuierlich betriebene, automatische Lichtfalle

in Betrieb gehabt. Bei diesen Untersuchungen wurden in der Val Müstair
insgesamt 485 Nachtfalterarten nachgewiesen. Es konnten auch vertiefte
Erkenntnisse über die Nachtfalterfauna von 10 Lebensräumen der Talschaft

gewonnen werden. Diese Resultate werden nächstens publiziert.

Abbildung 1 (oben) Vielleicht sieht
ein Nachtfalter die Landschaft
in einer dunklen, klaren Nacht so
klar wie ein Mensch tagsüber.

Abbildung 2 (mitte) So sieht der
Mensch die gleiche Landschaft in
einer dunklen, klaren Nacht und
wahrscheinlich auch ein Nachtfalter,

wenn er sich im näheren
Umkreis einer starken Lichtquelle
aufhält.

Abbildung 3 (unten) Und vielleicht
sieht ein Nachtfalter die gleiche
Landschaft bei Tageslicht so hell
und verschwommen, weshalb
er lieber nach einem dunklen
Versteck sucht.
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